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'
s Auf Grund der zweiten Steuernotverordnung bemessen
ffich für Einkommen aus Handel und Gewerbe die Ein¬

kommen -- bzw. Körperschaftssteuervorauszahlungen 1924
Aach den Betriebseinnahmen abzüglich der Aufwendungen
(für Löhne und Gehälter . Bon den so errechneten Ein --

. Aahmen sollen die Geioerbetreibenden einschließlich der
^werbsgesellschaf en 2 Prozent entrichten . Den Bemühun¬
gen der Inte essenvertrctungen von Handel und Industrie
äst es nun gelungen , Erleichterungen durchzusetzen , dis

äder Reichsfinanzminister in den soeben herausgegebenen
H Durchführungsbestimmungen veröffentlicht hat . Tie Bor-
guszahlungen sind bis 17 . Februar zu entrichten.

Vorauszahlungen der Industrie. Statt
der vorgesehenen 2 Prozent der Betriebseinnahmen ab - ,
züglich Lohn- und Gehaltsaufwendungen können kör-
perschaftssteuerstflichtige Erwerbsgesellschaften (Aktienge¬
sellschaften, Kommanditgesellschaften aus Aktien, Gesell¬
schaften m . b . H . usw . ) monatlich 1 v . T . ihres Ver¬
mögens entrichten . Als Vermögen gilt das bei der
Bermögensteuerveranlagung für den 31 . Dezember 1923

ä maßgebende Vermögen . Solange dieses Vermögen nicht
festgestellt ist, ist das Vermögen von den Gesellschaften

st selbst zu berechnen.
- " Voraussetzung für die Bemessung der Vorauszahlungen
) Nach dem Vermögen ist , daß die industrielle Brwerbs-
, Gesellschaft gelegentlich der Entrichtung der ersten, im
s rJahre 1924 '

fälligen Vorauszahlung (regelmäßig also
' bis zum Ablauf der Schonfrist , d . h . bis zum 17 . Fe-
i bruar 1924 ) dem zuständigen Finanzamt erklärt , daß

lsie die Vorauszahlung nach dem Vermögen entrichten
, Molle . An diese Erklärung ist die Gesellschaft für die
, (folgenden Vorauszahlungen gebunden ; sie kann also
! (nicht etwa für Januar und Februar 1 v . T . des Ver-
; mögens und für März 2 Prozent der Betriebt einnah-
i men abzüglich der Löhne und Gehälter zahlen . Erwerbs¬

gesellschaften , die von der Vermögensschätzung keinen
' Gebrauch machen, sowie Industriebetriebe , die nicht in die
s Woran von Erwerbsgesellschaften gekleidet sind, haben bie
j (Vorauszahlungen grundsätzlich in Höhe von 2 Prozent

der Betriebseinnahmen abzüglich der Löhne und Ge-
' -Halter zu leisten.

Ausnahmen, n) Den Lohn- und Gehaltsaufwen-
'diingen sollen die Beträge zugerechnet werden , die den

' Hausgewerbetreibrnden und Zwischenmeistern als Entgelt
für ihre Arbeitsleistung (nicht Ersatz der Mat '

erialkosten)'
(gezahlt werden , auch wenn diese Beträge nicht dem
(Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen ; b) Folgende

- 'Industrien dstrfen die nachstehend bestimmten Abgaben
mit Rücksicht auf ihre Höhe von den Betriebseinnahmen
ab ziehen: die Tabakindustrie die Tabaksteuer, me
Zigaretteninduflrie die Zigarettensteuer , die Zuckerindu¬
strie die Zuckersteuer; die Leuchtmittelindustrie oie Leucht¬
mittel steu er ; die Brau - und Spritinoustrie die Gemeinde-
Getränkesteuer , die Kraftwagenindustrie die erhöhte Um¬
satzsteuer (Luxussteuer ) Airstatt 2 Prozent kann ein
Steuersatz von 1 Prozent gewählt werden, unter der

) Voraussetzung , daß unter den Betriebseinnahmen keiner-
Ulei Beträge , auch nicht Löhne und Gehälter , abgezogen
i werden : n) bei Sägewerken ; d) bei der Mühleninüu-
nstrie ; der Satz von 1 Prozent darf aber nicht zu Grunde
j gelegt werden, soweit sich die Tätigkeit der Mühlen auf
- die Vermahlung fremder Früchte bezieht (Lohnmüllerei ) ,
s Für den Großhandel: Für den Großhandel
s geltem ermäßigte Sätze , die aber nur dann Anwendung
s finden , wenn Lohn- und Gehaltsaufwendungen von den
^ Betriebseinnahmen nicht in Abzug gebracht werden . Für

den Binnengroßhandel sind folgende 6 Gruppen aufge¬
stellt : !

. Gruppe i : 1 v . T . der Betriebseinnahmen . Dünge - !

. mittel , Erze, Futtermittel , Getreide , Heu, Häcksel, Kar-
' toffeln , Mehl , Oelsaaten mrd Oelfrüchte, Rauhfutter,
Roheisen , Rohmetalle (einschließlich Edelmetalle ), Sa - !
men (Sämereien ) für Anbau und '

Fntterzweckc, Spinn¬
stoffe aller WMh - V ?Äuwö!te, Jute , Flachs,

! Hanf , Hartfaser , Rohseide, künstliche Seide , Kunstwolle),
i Faserstoffe , Haare , Borsten , Abfälle hiervor , Tabakblät-
- ter , unbearbeitet v-der nur fermentiert (Rohtabak ).

Gruppe II : 2 v. T . der Betriebseinnahmen . Altmetall,,
! Farben , Felle , Häu -e (cinschl . Wildhaute ), Garne aller

Art (einschl . NMadenst Kammzug , Kohle. Nahrungs¬

mittel (einschl. 'Kolonlalwarenst , abgesehen von i >en"DN
Gruppe I genannten Oele und Fette (mineralische, Pflanz¬
liche, tierische ) , ausgenommen Margarine , Schrott,

> Schwerchemikalien (z . B . Carbid , Schwefelliese, Chvorn-
kali ) , Tabakerzeugnisse, Teer - und Teerprodukte.
- Gruppe III : 3 v . T . der Betriebseinnahmen . Bau¬
stoffe (Ziegel , Bausteine , Kall , Zement ) ausschll Holz,
Eisen und Stahl (z . B . Guß - und Walzwerkserzeugnisse
einschl. Bleche und Drähte aller Art ) , Eisenkurzwaren (z.
B . Nägel , Schlösser, Riegel , Ketten), Haushallsartikel
aus Ei en (auch emailliert ) .

Gruppe IV : st v . T . der Betriebseinnahmen . Glas
(Hohl- und Flachglas ) , Elektrobeleuchtungsartikel , Leder
(gegerbt und zugeächtet ), Lumpen ,

'
Altpapier , alte Fla¬

schen , Scherben , Knochen, Keramik, Metallhalbfertig-
wbrikale aus nicht eisenhaltige unedlen Metallen , Papier,
Pappe , Säcke (neue und gebrauchte) . ^

Gruppe V : ' 7,5 v . T . der Betriebseinnahmen . Darnk-
aud Fleischerbedcnfsartikel , Edelmetallwaren , Hüte, Putz¬
er ä . el, künstliche Blumen , Federn aller Art ; Knopfmacher-
Ivaren aller Art ; Kraftfahrzeuge und Fahrradtcile ; Ma¬
schinen und Werkzeuge; Schirme und Stöcke ; Uhren;
Web -, Wirk- und Strickwaren ( einschl . Posamenten , Bän¬
der , Tressen , Watte , Filze , Filzwaren , Spitzen , Stickr-
keicn) , nicht konfektioniert ausschl- Teppiche; Weiden- und
Suchlrohr.' Gruppe VI : 1 v . H . der Betriebseinnahmen . Me .'
Wägen Waren . . . ^3
' Besondere Bestimmungen gellen für die Ein - und,
Ausfuhr im Großhandel . 4

Für den Einzelhandel. Der '
Einzelhändler ent- s

richtet, wie bereits durch die Tagespreise bekannt ge- !
worden ist : bei reinem Lebensmittelhandel 0,7 v . H . , im)
übrigen . 1,2 v . H . , im Gemischtwarenhandel 0,95 v . Hä
der

'
Betriebseinnahmen nach Abzug der Löhne und Ge- ,

hälter . f
Für das '

Gastwirtgewerbe. Der Gastwirt ist.
berechtigt, außer den Lohn- und Gehaltsauswendungen,!
soweit sie dein Steuerabzug vom Arbeitslohn unterliegen,!
die gemeindlichen Fremden - und Behe . bergungssteuerw
(nicht die . Beherbergungssteuer des Umsatzsteuergesetzes)
in Abzug zu bringen ; von dem sich dann ergebenden Be°s
trag entrichtet er 2 Prozent .

'
s

Für eine Reihe von Erwerbsgruppen (z . B . Bücher¬
revisoren , Frachtführer , Handelsmakler , Handlungsagen¬
ten , Lagerhalter , Hopfenkommissionäre, Spediteure , Wein-
kommissionüre) hat sich der Reichsfinänzmrnister näh re;
Bestimmungen Vorbehalten. Sie haben erstmals am 10. !
April 1924 eine Vorauszahlung zu leisten. i

am 1. März?
I
' Berlin , 14 . Febr . Ter Chef der Heeresleitung Ge¬
neral von Seeckt hat dem Reichspräsidenten folgen¬
des Schreiben zugehen lassen : '
! Sie haben mir durch Ihre Verordnung vom 8 . No¬
vember 1923 außerordentliche Vollmacht übertragen.
Ich glaube, daß diese Aufgabe, die mir damit zusiel,
äm allgemeinen erfüllt ist. Tie Staatsautorität ist so
gefestigt , daß die unter dem Ausnahmezustand ein- ,
geleitete Sanierung unseres Staats - und Wirtschafts¬
lebens auch ohne ihn weiter geführt werden kann.
«Ich schlage daher vor , die Verordnungen zu Anfang
März aufzuheben. Falls Sie , sehr geehrter Herr
Reichspräsident, diese meine Auffassung teilen, bitte
ich, dies der Öffentlichkeit bekannt zu geben . j

Der Reichspräsident hat darauf Folgendes geant¬
wortet:

Auf Ihr Schreiben erwidere ich Ihnen ergebenst,
z daß ich Ihrer Auffassung über die Lage durchaus

- eitrete , und demgemäß in Uebereinstimmung mit dem
Herrn Reichskanzler beabsichtige , die Verordnung über
den Ausnahmezustand zum 1. März anszuhebcn . Ich
benutze die Gelegenheit, um Ihnen , sehr geehrter Herr
General , im Namen des Reichs aufrichtigsten Tank
zu sagen für die großen Dienste , die Sie in den letz¬
ten Monaten dem Vaterlande geleistet haben. Als im
vergangenen Herbst die durch äußere Bedrückung und
innere Schwierigkeiten aller Art erregte Stimmung
großer Volksteile das Staätsgefüge und die Existenz
des Reichs ernstlich bedrohten, haben Sie in selbstloser
Einsetzung Ihrer Person das schwierige und undank¬
bare Amt übernommen, Ruhe und Sicherheit im Lande;
wieder herzustellen und damit den Boden zu schaffen,
auf dem die harten , vom ganzen Volk Opfer erhei¬
schenden Maßnahmen unserer wirtschaftlichen und fi¬

nanziellen esefunvung ourrygesnyrt werden konnten?
Es ist mir daher lebhaftes Bedürfnis , Ihnen selbst;
Herr General , wie der Reichswehr für die Durch¬
führung dieser schweren Aufgaben herzlichen Dank
auZznsprechen.

Die 3. Steuernotverordnung.
Berlin , 14 . Febr . Ueber die Kabinettssitzung am

Mittwoch , die sich mit der dritten Steuernotverordnung
beschäftigte , wird halbamtlich folgendes berichtet:

Ueber die 3 . Steuernotverordnung sind mehrtägige.
Verhandlungen zwischen den beteiligten Regierungs-
resiorts ' >nd den Parteiführern gepflogen worden.
Wenn bei der sehr schwierigen Materie auch kein
völliges Einvernehmen zwischen Regierung und
Parteiführern zu erreichen war , so wurde doch eins
weitgehende Uebereinstimmung über die Hauptproblems
der Verordnung erzielt . Das Reichskabinett hielt eins
Schlußberatnng über die 3 . Steuernotverordnung ab'

Berlin , 14. Febr . Tie Beratungen im Unterausschuß;
des Fünfzehnerausschusses über die 3 . Steuernotver --
ordnung haben nicht zu einer Einigung geführt . Es
wird nunmehr bet . der Regierung' liegen, die Not-?
Verordnung noch unmittelbar vor Ablauf des Ermäch¬
tigungsgesetzes ( 15 . Februar ) zu erlassen. Das Ka-i
binett ist dazu entschlossen und hat noch einmal dick
Verordnung durchgearbeitet. Es beabsichtigt , den laut -!
gewordenen Wünschen so viel wie möglich entgegenzu-i
kommen. Insbesondere soll die Aufwertung erhöht
werden und zwar von 10 Prozent auf 15 Prozent!
Tie Aufwertung der Reichs - , Staats - und Ge^
meindeanleihen scheint dahin geklärt zu sein , daßi
der grundsätzlich Ausschlußder Answers
tung beseitigt wird, ohne daß jedoch die Frage!
schon bestimmt entschieden wird . Auch bei Spar¬
kassenguthaben und Lebensversicherung s-i
Policen soll eine in ihrer Höhe noch nicht festgelegts
Aufwertung eintreten, der Entwurf hatte da¬
von abgesehen . Die Besitzer von Kriegsanleihen
werden auf später vetröstet werden. Dagegen wird)die Mietzinssteuer im Zusammenhang init dem?
Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemein-)
den voraussichtlich in der Form des Regierungsent - i
Wurfs bestehen bleiben. 1

Wenn also eine Einigung im Ausschuß unter den,
Parteien nicht erreicht worden ist , so glaubt man dochp
in parlamentarischen Kreisen , daß wenigstens insoweit
eine gewisse Einigung hsrgestellt worden ist , als die.
bürgerlichen Mittelparteien nunmehr kei¬
nen Widerstand gegen den Erlaß der Verordnung!
leisten werden. Soweit erscheint wenigstens keine!
Mehrheit gegegn die Verordnung ick Reichstag zu be¬
stehen , so daß eine gewisse Aussicht besteht, daß die
Verordnung nicht gleich nach dem Wiederznsammen- !
tritt d/s Reichstags durch diesen außer Kraft gesetzt
wird .

*
WTB . Berlin , 15 . Febr . In der gestrigen Nummer

des Reichsgesetzblattes wird der Text der 3 . Steuernotver¬
ordnung veröffentlicht.

Neues vomTage.
Das Eingreifen der Franzosen in der Pfalz.

sk^ iserslauterri , 14. Febr . Tie französische Be - !
fatzungsbehörde hat zwei junge Leute der - !
haften lassen, unter der Anschuldigung, einen!
Angriff auf die französische Bezirksdelegation unter - I
mommen und auf die Separatisten geschossen zu haben.?
>Auch die Schutzleute , die noch nicht entwaffnet waren,?
wurden auf Befehl des französischen Kommandanten-
?enlwafsnet. Doch verlangt die französische Besatzungs¬
behörde, daß sie ohne Waffen ihren Dienst weiter,
chersehen. Sämtliche Turn - und Sportverein
des Bezirks Kirchheim-Bolanden sind von der fran¬
zösischen Befatzungsbehördeverboten worden. !

! Kaiserslautern , 14. Febr . Ueber die Stadt ist eine
sVerkehrssperre von 7 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens verhängt worden . , ;

, , Köln, 14 . Febr . Auße'' der Rheinbrücke Mannheims
Ludwigshafen sind auch sämtliche anderenRhein-
führen , von der Besatzungsbehörde für den Verkehr
gesperrt worden . Ter Eisenbahnverkehr über die)
Krücke Mannheim -Ludwigshafen ' ist bis zur Stunde '
noch nicht unterbrochen.

Paris , 14 . Febr . Tie französische Gendarmerie und
Geheimpolizei hat eine Untersuchung eröffnet. Von
französischer Seite hebt man als auffällig hervor, daßdie deutsche Polizei ' in Pirmasens nicht ein¬
gegriffen habe . Am Mittwoch früh sind verschiedene
Verhaftungen von der französischen Polizei vorge¬
nommen worden.



BoMgcricht in Dürkheim . j
verlin . 14 . Febr . In Bad Türkheim (Pfalz ) ist!es zu ähnlichen Zusammenstößen zwischen der Bevölke¬

rung und den Separatisten gekommen wie in Pirma¬sens . Nachdem die Separatisten die Aufforderung , das
Bezirksamt freiwillig zu verlassen und die Stadt zu „räumen , abgelehnt hatten , stürmte die Einwohner -, >
schüft die Gebäude . Tie dort anwesenden sechs Separa - rtisten , unter ihnen der Bezirkskommissar Jäger , wurden !
durch die Menge niedergeschlagen . Daraufhin rückte sdie französische Gendarmerie vor und zerstreute die i
Menge , die den Besatzungstruvpen gegenüber keiner- jlei Widerstand leistete . Ueber Bad Türkheim ist eben- ;falls die Nachtsperre durch die Franzosen verhängtworden . >

Ruhe in der Pfalz.
Kaiserslautern , 14 . Febr . Das französische Mili¬tär steht weiter in Bereitschaft . Tie Separatisten ge- ?

nießen weiter den Schutz der französischen Besatzung . >
Auch in Pirmasens herrscht Ruhe . Von den im i

Krankenhaus liegenden Schwerverletzten sind zwei Se-
paratisten und ein deutscher Bürger noch gestorben;drei schweben noch in Lebensgefahr . Ein angeschlage¬ner Aufruf weist darauf hin , daß es sich bei dem Putschum „rechtsrheinisches Gesindel " handle . Dagegen spricht zaber die Tatsache , daß sich unter den Toten und Ber - 1
wundsten nicht ein einziger Rechtsrheinischer befind ^ .

Französische Sanktionen über Pirmasens . >
Paris , 14. Febr . Nach einer Havasmeldung aus :

Koblenz hat die Rheinlandkommission außer dem Be- .
lagerungszustand noch weitere Sanktionen über Pir - ^masens verhängt : 1 . Sämtliche nationalen Verbände :in Pirmasens werden aufgelöst ; 2 . die Urheber der »
Unruhen werden vor ein Kriegsgericht gestellt ; 3 . der jAutomobilverkehr ist verboten ; 4 . während der Nacht- i i
stunden ist auch jeder andere Verkehr verboten ; 5. i
sämtliche Rheinbrücken im Bereich der Pfalz werden !
gesperrt ; 6. die deutsche Polizei wird dem Befehl der sBesatzungsbehörde unterstellt . s

Landau , 14. Febr . Das hiesige Bezirksamt, , das i
bisher den Separatisten als Quartier diente , wurde sohne Zwischenfall von den seinerzeit vertriebenen Be- <amten besetzt . Widerstand erfolgte nicht. i

Volk von Narren , noch von Leichtsinnigen . Nur das
eine verlangen wir , daß wir nicht für Deutschland
zu zahlen brauchen und nicht mehr mit Krieg be¬
droht werden . Diese vielfache Genugtuung , die recht
bescheiden ist, werden wir um jeden Preis er¬
langen. Wir sind gewiß , daß wir , indem wir diese
Ansprüche aufstellen , nicht nur der Sache Frankreichs,
sondern auch der ganzen Menschheit dienen.

Aus ötadt und kand.

Eine Rede Poincares.
Paris , 14. Febr . Auf einem Bankett ehemaliger

Kriegsteilnehmer sind in Paris eine Reihe politischerAnsprachen gehalten worden . U . a . verlas Kriegs¬minister Maginot eine Rede Poincares , der infolgeeines Zustandes hochgradiger Heiserkeit am Erscheinenverhindert war . Schließlich ist der Tag angebrochen,sagt Poincare darin , an dem wir gezwungen waren,zu beweisen , daß wir auf unsere Rechte keineswegsverzichten konnten . Selbst in diesem ernsten Augen¬blick ist es uns nicht eingefallen , mit unseren Ver¬bündeten zu brechen. Wir sind im Gegenteil dazubereit , die erlangten Vorteile zur Erzielung einer
»Verständigung mit unseren Freunden und sogar mit
unseren früheren Erbfeinden zu benutzen. Wir sindüberzeugt , bei unseren Verbündeten eine LoyalitätUnd einen guten Willen vorzufinden , der dem unserenentspricht . Bei den Deutschen wünschen wir schließ¬lich auf ein größeres Verständnis der Situation zustoßen , an der wir keine Schuld tragen , und die ohneGefahr für das Vaterland und Nachteil für den euro¬
päischen Frieden nicht fortdauern darf . Ten Frieden
iEuropas haben wir nicht getrübt . Wir trachten mit
allen Kräften nach seiner Wiederherstellung . Wir ha¬ben nicht gekämpft , um uns jetzt wieder schlagen zulassen . Wir haben nicht aus Lust am Kriege zu den
Waffen gegriffen , sondern aus Sehnsucht nach dem
Frieden , um dem Krieg ein Ende zu machen. Wenn
man uns im Ausland mitunter kriegerische Hinter¬
gedanken zuschreibt , so treibt man die Böswilligkeitbis zum Zynismus und die Unintelligenz bis zur Ab¬
surdität . Wir haben genug gelitten und wollen unsreine neuen Leiden zuziehen .. Wir sind weder ein

Altensteig, 15 . Februar 1924.
Säuglingspflege . Am kommenden Sonntag werden

im Jugendheim Teilnehmerinnen zeigen , was sie gelernt
haben u . wie dicBeachNmg scheinbarer .Kleinigkeiten in der Kin¬
derpflege viel zumGedeihcn« .Wohlbefinden der Kleinsten bei¬
tragen kann . „ Die Ruhe und die Reinlichkeit , dazu die Regel¬
mäßigkeit, muß über allein andern stehen, soll es dem Kinde
wohl ergehen"

. Und dann wollen Kinderschüler noch mit
Kinderweisen erfreuen, die in ihrer Einfachheit zum Herzen
sprechen . Sie mochten uns zeigen, wie Sang und Klang
in der Kinderzeit und harmlose Fröhlichkeiten ein Schatz
sind fürs ganze Leben. Alle Mütter , Frauen und Mädchen
sind freundlich eingeladen.

— Die Rcichsindexzisser . Die Reichsinderzifsec für
die Lebenshaltungskochen ( Ernährung, . Wohnung , Hei¬
zung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft sich nach den
Feststellungen des Statistischen Reichsamtes für Mon¬
tag , 11 . Februar , auf das 1,(Millionenfache der Vor¬
kriegszeit. Gegenüber der Vorwoche ist- demnach eine Ab¬
nahme von 1 Prozent zu verzeichnen.

— Schneuzugsverkehr Stuttgart—Berlin . Zur
Entlastung der Stuttgart —Berliner Nachtschnellzüge
D 37 und 38 werden vorn 16 ./17 . Februar einfchl . an che
jetzt in diesen Zügen laufenden Schlafwagen bis auf wei¬
teres mit den Schlafwagenzügen D 23? Stuttgart ab
Z .00 abends , Berlin -Anh .Bhf . an 9 . 18 vorm , und D238
Berlin -Anh .Bhf . ab 6 .50 abends, Stuttgart an 7 .14
vormittags befördert . In diesen Zügen läuft vom 17.
Februar an auch wieder ein Schlafwagen (Liegewagen)
3 . Klasse zwischen Stuttgart und Berlin.

— Butterpreise . Die Württ . Landespreisstelle teilt
mit : Die von den württembe - gischen Interessenten viel¬
fach benützte Preisnotierung der Allgäuer

' Butter - und
Käsebörse in Kempten hat in letzter Zeit insofern eine
Aendernng erfahren , als dort nicht mehr der Verkaufs¬
preis des Erzeugers , sondern der des Handels , d . h . der
Erzeugerpreis zuzüglich aller Handelszuschläae ab Sta¬
tion , notiert wird . Demnach mutz der von den Großhänd¬
lern in Württemberg dem "

Erzeuger verwilltgte Preis un¬
ter Zer Kem bleuer Dotierung bleiben. Als zulässige'
Spanne zwischen Erzeuger- und Großhandelspreis wird
von der Landespreisstelle ein Zuschlag von 10 Prozents
auf den Erzeugerpreis angesehen. Dieser Zuschlag ent¬
hält Handelsgewinn , Unternehmerlohn , Kapitalverzin¬
sung, Risiko , allgemeinen Geschäftsunkostenanteil. Wenn,demnach am 30 . Januar die Kemptener Börse Buttterimit 1 .58 Mk . notierte , so würde dem ein Erzeugerpreisivon 1 . 44 Mk. für ein Pfund entsprechen. 1

— Billigere 'Bierpreise . Nachdem die württem--^
Sergischen Braue eien bei gleich guter Beschaffenheit des!Bieres wie bisher die Preise erneut stark ermäßigt ha- iben, werden mit sofortiger

'
Wirkung nachstehende Aus- '

schailkpreise festgesetzt: D,3-Literglas Einfachbier ohne Be- ,
dienungsgeld 13 Pfg . , Spezialbier ohne Bedienungsgeld16 Pfg . , Einfachbier mit Bedienungsgeld 14 Pfg . , Spe-zialbier mit Bedienungsgeld 17 Pfg . Das Flaschen¬bier kostet 0,5 Literflasche Einfachbier über die Straße22 Pfg ., 0,7 -Literflasche 30 Pfg . , 0,6 -Literflasche Spe-zialbier .33 Pfg -, in Wirtschaften entsprechend mehr . ^

)( Nagold , 14 . Febr . ( Gemeinderat . ) Das Stadt¬
lauamt bringt den Antrag auf Beschaffung von Kippwagen
Schienen etc . als Ersatz für abgängiges Steinbruchgeräte
zur Besprechung. Kippwagen sollen zunächst beschafft wer¬
den , das andere wird zurückgcstellt . Einem Gesuch von
Notstandsarbcilern um Uebernahme und Bezahlung als
reguläre städtische Vollarbeiter kann der Konsequenzen hal¬ber nicht entsprochen werden. Längere Erörterungen schlie¬
ßen sich an die Vergebung von Handwertsarbeiten an den
Neubauten der Haiterbacherstraße an über die Frage der

j Anpassung einzelnerAngebote an die Friedenspreise . Maler -,
( Schmiede- und Flaschnerarbeiten werden vergeben an die
i Bewerber mit den günstigsten Anerbieten . — Ein Teil der
, Straßen der Stadt soll dieses Jahr neu gewalzt .werden.
! Nach längerer Besprechung werden die Straßenzüge festge-'

stellt, die in erster Linie sür die Bewalzung vorzusehen
i sind mit einem voraussichtlichenAufwand von ca . 15000 M.
! Gegen die, .von Schreinermeister Kaupp geplante Erweite-
! terung seines Werkstattanbaus gegen städtisches Angrenzer-
- gebiet hin, wird nichts eingewendet. Eingehende Darle-
j gungen des Stadtvorstands befassen sich mit der Bemessung
s und der Erhebung von Steuern , wie Gebäude - , Gewerbe-,
; Kirchensteuer etc . im laufenden Vierteljahr , als dein letzten
j des Rechnungsjahres . Einen breiten Raum in den Erör-
s terungen nehmen darin auch verschiedene sachliche und per-
j sönliche Abbausragen auf dem Gebiet der Stadtverwaltung
! ein. Im Personalbestand wird der Forderung des Staates
j auf Abbau von 15 Prozent des Personals Rechnung ge-
j tragen durch Pensionierung älterer Beamter und durch
i Aushebung verschiedener Geschäftszweigeder Stadtkaffe und
- des Staötbauamts , die bisher von Hilfspersonal besorgt
i werden mußten . Eine Reihe verschiedener Fragen werden
? dann noch erledigt, so die Neufestsetzung des Pachtes sür
j den Pächter des Gemeindebackhauses mit 380 M . jährlich,
j Der Vorstandschast der Latein - und Realschule wird ihr
i Gesuch um Zubilligung von 60 Al . sür Lehrmittel für das
! lausende Quartal genehmigt. Pabei wird die Frage an-
! geschnitten , ob es nicht durchführbar wäre , daß Lehr- und
j Lernmittel , die aus städtischen Mitteln beschafft werden,
?. so verwahrt werden könnten , daß sie bei Bedarf sä mt-
i lichon Schulgattungen verfügbar gemacht werden könnten.

Damit würden Doppelanschaffungen vermieden und konnte
: mit denselben Mitteln eine reichhaltigere Lehrmittelsamm-
j lung sür die hiesigen Schulen im Lause der Zeit geschaffen
) werden . Zur Ergänzung des Bücherbestands der Bolks-
j bibliothek werden 100 Alk . bewilligt. Nachdem noch ver-
j schiedene kleine Fragen besprochen und erledigt worden
j waren, schloß der Vorsitzende die Sitzung.
s

* Neuenbürg , 13 . Febr . , Ganze Arbeit leistete ein
i Langh o lzs uhr m ann, der sich mit seinem Fuhrwerk.
! so ungeschickt benahm, daß bei Drechslermeister Weit nicht
i nur zwei ganze Schaufenster demoliert , sondern auch die
! Läden durch die Stämme stark beschädigt wurden.
< * Baiersbronn . (Sprungschanzenweihe am Ruhestein.)Der Schneeschuhverein wird am Sonntag , den 17 . Febr.1924 seine neu angelegte große Sprungschanzebeim Ruhestein einweihen. Der Sprunglauf an der kleinen

Schanze findet vormittags 9 . 30 Uhr, der Sprunglauf an
der großen Schanze 11 .30 Uhr vormittags statt . Den Teil¬
nehmern an dem Lauf an der großen Schanze kann im
Kurhaus Ruhestein Freiquartier in Aussichtgestellt werden.
Nennungen zum kleinen Sprunglauf werden vorm . 9 an der
kleinen Schanze und Nennungen zum großen Sprunglaufbis spätestens 9 .30 Uhr im Kurhaus Ruhestein entgegen¬
genommen . Verschiedene wertvolle Preise stehen zur Ver¬
fügung. Auswärtige Springer von Ruf haben ihr Kommen
zugesagt , zum Teil sind sie schon eingetroffen.* Rötenberg b . Alpirsbach . (Ein Jugendschitag .) Unser
entlegenes Schwarzwalddorf hatte am 3 . Februar einen

^ Und willst du das Geheimnis wissen,
Das immer grün und unzerrissen
Den hochzeitlichen Kranz bewahrt?
Es ist des Herzens reine Güte,
Der Anmut unverwelkte Blüte,' Die mit der holden Scham sich paart.
Die gleich dem heitern Sonnenbilde
In alle Herzen Wonne lacht:
Es ist der sanfte Blick der Milde,

t Und Würde, die sich selbst bewacht . Schiller.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne.

41 (Nachdruck verboten .)Sie irren Graf Buffo, wenn ich auch Ihre Phantasie und
Ihre Kombinationsgabe bewundern muß, " erwiderte siemit schneidender Stimme . „Sie wissen , mein Vater drängte
daraus , daß ich , seine Tochter . Gräfin Laubenberg werden
sollte , um eine ihm und mir angetane Deschimpsung zu rä¬
chen . Schweren Herzens Hab ' ich mich gefügt, weil ich durcheine Weigerung nicht Ursache an dem Unglück einer bisher
hochangesehenen Familie werden wollte. Also nur Mitleidmit Ihrem alten Vater war es, und mit Ihrem Bruder , derimmer freundlich zu der kleinen Rosemarie Krause gewesenwar , und das habe ich nicht vergessen. Hätte es sich nur umSie gehandelt, nicht einen Finger , nicht ein Wort hätte ichum Sie zu retten . Denn Achtung habe ich für Sie
nicht , Graf Buffo , weil S >e unwahr und feige sind ! " Sieatmete tief auf . „So , hoffentlich klar . Es tut mir ja selbstleid, daß ich habe sagen müssen, was besser ungesagt geblie¬ben wäre .

"
Die Geringschätzung , die aus ihren Worten sprach,machte ihn rasend. Er packte sie an beiden Armen. „ Rose¬marie , das dürfen Sie mir nicht sagen , hören Sie . sonst — "
Sie befreite sich von seinem Griff.
„ Nach dem , was heute zwischen uns gesagt ist , kann ichunmöglich länger als Ihr Gast hier bleiben . Ich werdeabreisen. So leid es mir um Eliane tut .

"
Er trat mit einer tiefen , spöttischen Verbeugung beiseite.

„Sie erlauben, daß ich Ihnen das Feld räume. BleibenSie bei meiner Fra « . Ich verspreche Ihnen : Sie werden
mich während Ihres Hierseins nicht mehr sehen .

"

j Dann ging er . Die Erregung und Spannung in ihr löstei sich in einem bitterlichen Weinen. Was hatte Buffo ihr zu,
! sagen gewagt. Sie , verschmäht von einem Manne , dem sie
! sich aufgedrungen — nach seinen Worten ! Ihre stolze
i Seele wand sich unter dieser Demütigung, aber über allem
j war ihre Sehnsucht nach Hans Eckardt . die ließ sich dennoch
> nicht töten.

l2.
„Morgen willst du nun schon fort, Rose , und versprachestmir doch , noch länger zu bleiben .

" Eliane standen die Trä¬nen in den Augen , als sie das sagte.
„Liane, Liebste, mein Urlaub ist abgelaufen ! Denke, ichHab' auch einen Mann daheim, der aus mich wartet, " ent-

gegnete Rosemarie und streichelte die Hände der Schwägerin.
„ Wirklich : Ach du, und ich glaubte, weil du so wenigvon ihm sprachest , und Buffo meinte —" Liane wurde darot ; sie fühlte, daß sie im Begriff gewesen war , eine Takt¬

losigkeit cmszusprechen. Rosemarie hatte eine so emene Art,die Augenbrauen zusammenzuziehen und mit dem Mund zu
zucken , wenn ihr etwas mißfiel, und das war jetzt der Fall.Sie schlang die Arme um Roscmaries Hals . „ Verzeihe mir,
ich bin so egoistisch , was ich lieb habe, das möchte ich auchimmer bei mir haben.

"
Sieh , deshalb gräme ich mich auch so , dir kann ich es jasagen, wenn Busso so oft verreist — wie jetzt wieder — es

ist auch ungezogen gegen dich .
"

„O, darum kränke dich nicht. Du kennst mich ja . Diraber, Teure, möchte ich den guten Rat geben : verwöhne dei¬nen Mann nicht durch zu viele Liebe . Das können die Män¬
ner nicht vertragen, es macht sie übermütig , wenn sie immer
nur die Nehmenden sind . Ebenso verlange auch keine Re¬
chenschaft über jede Stunde Fernsein . Glaube es mir : ichkenne die Welt besser als du .

"
Die zarte Frau tat ihr so leid , und ihr heißer Wunschwar , daß der Himmel Liane vor der Enttäuschung bewah¬ren möchte, den Gatten unwert ihrer Liebe zn seben.
„Du magst schon recht haben. Aber Busso ich nicht so,"

widersprach sie erreat, „ ich kenne und verstehe ihn : er ist ver¬
wöhnt , und wäre ich nicht so , wie ich bin — er würde un¬
glücklich sein .

"
Rosemarie streichelte ihr liebevoll das blonde Haar . „Du

Gute ! Gottlieb sprach immer so voller Hochachtung von dir

und deiner Selbstaufopferung . Es war nicht leicht für dichbei deiner Großmama .
"

,Ein lichtes Rot färbte Elianes Gesicht.
Ihr beide ! Rose , ich Hab ' dich so liebgewonnen, wie icheine Schwester auch nicht lieber haben könnte , und darummußte ich dich um das schwesterliche „Du " bitten . Duwarst mir nie fremd , warst mir immer vertraut , weil du,mich so sehr an deinen Bruder Gottlieb erinnerst. Ach , ichgab ' was darum , dürfte er mein Arzt sein . Ich wäre viel

ruhiger , er fehlt mir recht. Wie gut war er zu Großmama.Ich habe ' es mal zu Buffo gesagt , da wurde er aber eifer- i
süchtig : ich darf Gottlreb nicht erwähnen , er gönnt es ihm?nicht, daß der mich schon so lange kennt , viel länger als er. !!Ueberbaupt ist Buffo so eifersüchtig auf jeden, sogar,
dich , Rose .

"
„Und du, Liane , wenn er dir Veranlassung geben soll¬te ? " fragte leise tastend Rosemarie.Die junge Frau schloß die Augen Sie zitterte. „ Nein,,nein , nicht denken, nicht davon sprechen! Das überlebte ich)Wohl nicht. Nein, nein ! das wäre furchtbar. Wie würdestdu . Rose —? "

„O , ich ? Mein Stolz müßte all meinen Schmerz bestege».Glaubst du, ich würde meinem Mann zeigen , daß ich leide? ')Mit seinem Willen und seiner Kraft kann man großesSchmerzen überwinden, seelische wie körperliche , das WGottliebs Rezept. "
„Sag ' mal , will er denn nicht bald heiraten ? Es wirk!

doch Zeit sür ihn, " sagte Eliane leise nach einem Schweigen. <
„Er meint , er habe keine Zeit dazu. Seine Patienten!erlaubten es ihm nicht.

"
Sinnend , nachdenklich warf Eliane hin : „O , eine ArzteS-ftan möchte ich nicht sein . Ich habe sie immer bedauert.Was hat sie von ihrem Mann ? Er gehört nickt ihr , er muß:doch immer für seine Krgnken da sein , und das viele Ekel¬hafte , das Krankheiten mit sich bringen .

" Sie schüttelte sichleicht.
^„Um so mehr bedarf ein Arzt einer liebenden und ver¬ständnisvollen Gefährtin , die nur an ihn und sein Wohldenkt, die sein treuer Kamerad ist . Das Leben ist nicht nur zumSpielen und Kosen da . Für meinen Bruder Gottlieb ist ge¬rade nur die Beste und Tüchtigste gut genug, denn eiirenjedleren, gütigeren Menschen als ihn gibt es nicht .

"
^ (FortsctzungZoM )^



Nirgends chikag . Herr Lehrer Kinmpp hatte es als
begeisterter Anhänger des Schisports verstanden, die Knaben
der Mittel - und Oberklasse hiefür zu gewinnen . Wohl
waren 's ost nur primtive Schneeschuhe — ivas tat 's?
30 Läufer meldeten sich zum Langlaus. Die Strecke, 3
Kilometer , war sür die Jungens leine Kleinigkeit , und
manchen Schibruch gab 's , da es bergab und bergauf ging.
Aber wie mühten sie sich ab ! Ein kleiner Hinderniß - und
Sprunglauf schlossen sich an . Und wie staunte alt und -
jung ob der Gewandtheit, die sich die Knaben in kurzer ;
Zeit angeeignet ! Abends fand die Preisverteilung statt , i

Stuttgart , 14 . Febr. (Aus dem Finanzans- i
schuß . ) In Sachen der Waisenhausfrage kam der Fi- r
nanzansschuh zur Annahme eines Antrags , in denn ge¬
sagt wird : Dem Deutschen Auslands -Institut wird das
Waisenhaus in Stuttgart samt Hofraum unter Anf-
rechterhaltung des staatlichen Eigenruinsrechts im Erb¬
baupachtrecht unter noch näher zu vereinbarenden Be¬
dingungen überlassen . Tie Pläne znm Bau und Um¬
bau sind vor der Ausführung dein F-inanznunistcrinm
zur Zustimmung vorznlegen. Das Auslands -Institut
ist verpflichtet, den Um- und Neubau bis 1 . April k924
zu beginnen , und bis 1 . April 1925 zu beendigen . Ter
mir dem Institut abzuschließende Vertrag endet sofort '
und das Waisenhaus samt Hofraum mit allen Ein- s
-,nd Umbauten, mit Inventar und Einrichtung fällt !
kostenlos an den Staat zurück, wenn das Institut den
Umbau nicht innerhalb der vo : geschriebenen Zeit zuEnde führt oder zu bestehen oder den seitherigen Zweck
zu . verfolgen anfhö . en sollte.

'Stuttgart , 14 . Febr . (F estnahme von Kredit¬
schwindlern . ) Unter Führung des noch minderjäh¬
rigen Schriftstellers Hans TurWald gründeten im
Sommer 1923 die Kanfleute Anton Helble, Erich'
O t t o und Will) . Turtvald die Geoma G . m . b . H - , Ge¬
sellschaft für Optik und Mechanik , Gutenbergstraße132 in
Stuttgart , und die Blansiegel G . m . b . H - , Spezialsabrik
für Klein -Sckp cibmaschinen , Bismarckstraße 48 in Stutt¬
gart. Beide Firmen boten durch Zeitungsanzeigen im
In - und Ausland Schreibmaschinen , die sie gegen Vor¬
einsendung des Kaufpreises zu liefern versprachen , an. Be¬
stellungen gingen in großer Zahl ein. Die Firmen ver¬
suchten zunächst die Besteller mit einem Krnderspielzeng
zu befriedigen . Als dies einen Sturm der Entrüstung
hervorrief, unterließen sie trotz d 's Empfangs erheblicher
Beträge in damals noch hochwe . tigen ausländischen Zah¬
lungsmitteln die Lieferung von Schreibmaschinen und
boten dafür andere Waren an. Infolge die 'es Geichästs-
gebahrcns gingen Leim Polizeipräsidium Dutzende von
Strafanzeigen ein. Ungeachtet des von den Strafver-
solgnngsbehördcn eingeleiteten Ermitlelnngsver fahrend
wegen Betrugs und unlauteren Wettbewerbs hat nun die
Firma Blausiegel neuerdings wieder in etwa 500 Zeitun¬
gen eine Klein-Schreibmaschine , die sie weder besitzt , nochui der angebokenen Art zu beschaffen vermag, angeprmenund Vorauszahlungen verlangt . Die Besteller wurden
mit späterer Lieferung vertröstet . Die Aufnahme der In¬
serate in ausländischen Zeitungen 'ist durch Vorspiege¬
lung von Beständen bei einer Stuttgarter Bank erreicht
worden . Tie Haupttäter Hans Tnrwald und Anton
Helble sind nun sestgenommcn worden.

B erichtigung. Der dieser Tage verschiedene Otto
Freiherr von Hügel ist nicht der im Durchgangslager^
Münsingen tätig gewesene General Mar von Hügel, dev
sich in Tübingen bester Gesundheit erfreut.

Eßlingen , 14 . Febr . (The ater neubau .) Für
den Theaterneubau, der

'
überschlagsweise eine Gesamt¬

summe von rund 100 000 Mk . erfordert , sollen die er¬
kor de lichen Mitteln auf privatem Wege aufgebrachtwerden . !

Lesnberg , 14 . Jan . (Tödlicher Unfall .) Aufder Straße nach Eltingen hängte sich der 11 Jahre alte!
Ziegler von Eltingen an ein Lastauto . Ein Rad erwischte
ihn und zog ihn unter dasselbe. Der Knabe starb auf.bsn Transport nach dem Krankenhaus . -

Tuttlingen , 14. Febr . t^ nvraners pieken .)
Einen schlimmen Sport betreiben halbwüchsige Burschen,!
die mit fast mannshohen, mit eiserner

'Spitze versehe- '
nen Pfeilen gegeneinander Krieg führen . Dies wurde am!
Sonntag dem 13jährigen Sohn des Schreinermeisters,
Hermann Müller zum Verhängnis : ein solcher Pfeil
traf ihn in den Kopf , durchbohrte die Schädeldecke urtd ^
verletzte das Gehirn derart, daß sein Leben in größter
Gefahr steht.

Ellwanpen , 14 . Febr. (Ei nbrecherbande .) Eine
chköpsige Einbrecherband - stand vor der Strafkammer
M Aburteilung . Auf der Anklagebank saß der größere
Teil der Familieangehörigen des Schneiders Brücker
ist Aalen. Die Verhandlung umfaßte 40 Fälle von
Einbruchdiebstählen, welche vom Jahre 1920 bis Herbst
1923 in den Bezirken Aalen und Ellwangen ausgeführt
wurden . Neben der Beraubung von Güterwagen m
Aalen handelte es sich zumeist um Diebstähle und Ein¬
brüche bei Landwirten und Molkertte.i, wo den Tätern'
zentnerweise Butter in die Hände siel. Das Urteil lau¬
tete bei August Brücker aus 2 Jahre 9 Monate , bei dem
Konditor Stubenvoll auf 1 Jahr 6 Monate , bei dem
Fabrikarbeiter Engen Mathes auf 2 Jahre Gefängnis.
Die Hehlerinnen kamen mit Freiheitsstrafen von 1 Mo- !
stat 15 Tagen bis herab zu 10 Tugen Gefängnis davon, i
j Burgberg (Amt Villingen ), 14 . Febr. (Di e alte z
beschichte . ) Durch Unvorsichtigkeit büßte der 21 Jahre »
mte Niebel sein Leben ein. Bei einem Hochzeitsschießen r
ßvollte er an einem Böller den Schuß herausmeißeln. ?
Dabei ging der Schuß los und der Meißel fuhr dem !
Aiebel durch den Kopf . Der Unglückliche ist jetzt seinen i
Wrletznngen erlegen . . t

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Auslösung des bayerischen Landtags . Nach einemeinem einstimmigen Beschluß des Aeltestenrats wirdder bayerische Landtag in seiner Sitzung am Tonners¬

tag , 21 . Februar , über seine Auflösung Beschluß fassen.
Sperre für 3 weitere Banken. Wegen unzulässigerAnforderung von Devisen , für die weder Bedarf noch

Lockung vorlag , hat die Reichsbank auch einer erstenBanksirma in Baden sowie zwei kleineren Bankenin- und außerhalb Berlins den Kredit gesperrt unddas Girokonto entzogen.
Eine Stadtverordnetenversammlung anfgclöst. Tas

braunschweigische Staatsministerium hat die Stadt¬
verordnetenversammlung von Harzburg aufgelöst . >' Nnterschla.Znng bei der Deutschen Girozentrale . Wieverlautet , sind ber der Deutschen Girozentrale in Ber-lin durch einen Beamten große Unterschlagungen ver¬üb,. worden. Ter Beamte hatte für einen Freund , Iwder erner Privatfirma angestellt war , ein großes Gut¬haben eingerichtet, das von diesem allmählich ab -w-
AZben wurde. Tie Girozentrale soll um zwei bis dreiMillionen Goldmark geschädigt worden sein.Ein «euer Frauenmord in Berlin . Während der ander 53 :ährigen Frau Liebau begangene Mord noch sieBerliner Kriminalpolizei in Atem hält , wurde be¬reits erneut die Mordkommission am Dienstag vor¬mittag nach einem Hause in der Greifenhager Straßegerufen . Man hatte dort die 65jährige Ehefrau euwsKaufmanns Zöllner vor ihrem Keller mit schwerenKopfverletzungen tot aufgesunden.

Durch eine Staublawine verschüttet . Unwert KühAiam Oetztalberge sind wie aus Innsbruck gemeldet wirdfünf Berliner Schifahrer durch eine Staublawine vcr-scyüttet worden. Alle fünf sind tot . Es sind Wegenerund Frau , Tr . Fischer , Ingenieur Bohrott , Höhne.Ein Hauptspihbube. In der Mannheimer Reichs¬bank wurde ein lang gesuchter Taschendieb namensEmil Mössinger festgenommen , der in einer Reihe vonStädten „gearbeitet" und über ZOO TaschendiebsiälMerngestanden hat . Sein Hauptbetätigungsfeld warenBanken, Postanstalten und Bahnhöfe.Das Gesellenstück. Ein tragischer Vorfall spieltesich in Wittelsheim ab . Ter Blechschrniedelehrling Mehrhatte seine Lehrzeit beendet und fertigte das vorae-schriebene Gesellenstück an . Als sein Meister die Ar¬beit besichtigte , wies er dem angehenden GesellenVerschiedene Mängel und Fehler nach und forderte ihnauf , das Stück neu anzusertigen . „Ich werde nun einganz anderes Gesellenstück machen"
, entgegnete höchstaufgebracht der Jüngling und verließ die Werkstatt.Zwei Stunden später fand man ihn im Magazin er¬hängt vor , bereits erstarrt.

- SAiaf erschossen. Ter Besitzer des Hirschparksnr Blankenese bei Hamburg, Ferdinand Nather , ausRrga , wurde mit einem Herzschuß in seinem Bette totaufgesirnden. Er soll, anscheinend wegen Familien-zwlstrgketten von einem im gleichen Hause wohnendenVerwandten erschossen worden sein . Ter Täter istln Hast.
Neue Schneeverwehungen im Vogtlands . In derNähe von Plasten , in Theuma, traten durch den reich¬lichen Neuschnee wieder Verwehungen ein . Ter Ge¬meinde - und Staatsstraßen - Schneepflug mußte mit sechsPferden in Tätigkeit gesetzt werden. Ter Schneesturmder letzten Tage hat in der Nähe von Klingenthal dieKammwege durch übermannshohe Schneeverwehungenstellenweise völlig unpassierbar gemacht. In höhergelegenen Ortsteilen mußten die Schulkinder von ihrenAngehörigen nach Hause getragen werden, wenn sienicht im Schnee stecken bleiben wollten . An manchenTagen konnten die Kinder überhaupt nicht in dieSchule gehen.
Selbstmord eines Scharfrichters. In Breslau hatsich der Scharfrichter Paul Spaethe mit einem Re¬volver erschossen. Spaethe war seit 1912 Scharfrich¬ter und hat während seiner Scharfrichterlaufbahn ins¬gesamt 45 Hinrichtungen , meist durch das Beil , aus¬geführt . Seine letzte Amtshandlung vollzog er inKöln . Von Köln hat er ein Attest mitgebracht: „DemScharfrichter Paul Spaethe aus Breslau wird hiermitbestätigt, daß er einwandfrei und gut gearbeitet hat .

"
Spaethe war ein ernster, gutmütiger Mann , der inseinem Scharfrichterbernf großen Ehrgeiz an den Taglegte . Tas Schicksal Spaethes ist tragisch . Er hatAnfangs Januar seine Frau verloren , an der er mitzärtlicher Liebe gehangen hatte. Seit dem Tode seinerFrau war der rüstige Mann völlig gebrochen . Er,der 45 Menschen vom Leben znm Tode beförderthat , ohne mit der Wimper zu zucken, „einwandfreiund gut", verfiel in Schwermut, als seine Frau starbund erschoß sich schließlich.

14V OSO Dollar erschwindelt . Tie italienische Polizeiverhaftete auf dem Bahnhofe Messina ein deutschesEhepaar Tennreich, das den Hamburger Großkauf-Mann Schnell um 140 000 Dollar betrogen hatte.Bei den Verhafteten wurden nur noch 17 000 Dollargesunden.
Eine Frau verbrannt . Die vielfach verbreitete Un¬sitte , geschmolzenes Fett zu heiß werden zu lassen,kostete der Haushälterin Maris Lagrnn in Forbach imElsaß das Leben . Das überhitzte Fett auf dem Koch¬herd fing Feuer und als Frau Lagrnn es erstickenwollte , gerieten ihre Kleider in Brand . Die Aermste ^erlitt so schwere Brandwunden , daß sie ihnen nocham gleichen Tage im Spital erlag.
Das größte Hotel der Welt . In Chicago kfl man

jetzt daran , ein Riesenhotel zu bauen , dessen räum¬
liche Ausmaße ihresgleichen nicht in der Welt haben
dürften . Tas Kolossalgebäüde wird 32 Stockwerke zäh¬
le« und nicht weniger als 4000 Zimnrer enthalten.

Der ScharlochlmMns entdeckt. Professor A . C.
Dochez von der Universität Columbia teilt mit, daß
es ihm gelungen sei, den Scharlachbazillus festzustellen.
Es sei ihm auch gelungen, ein Serum herzustellen, mtt
dem man beim Scharlachfieber befriedigende Ergebnisse
erzielt hat.

Handel und Verkehr.
Ler Dollar notierte am 14. Febr . 4210,5 Br . , Am¬sterdam 1578,9, Italien 185,4, London 18146,2 Pa¬ris 188,4 , Schweiz 733,8 , Prag 122,3 , D .-Ocsterreich0,0696, Buenos Aires 1411,5, Goldanleihe 4200 bez.Berliner Börse, 14 . Febr . Tie nunmehr fertig¬gestellte 3 . Steusrnotverordnung gab der Börse in-

- sofern eine starke Anregung , als alle für die Auf-
k Wertung in Frage kommenden Papiere in großen Po¬sten gekauft werden. Tas gilt vor allem von Pfandbrie¬fen; daneben waren aber auch Reichsanlcihen und

Staatsanleihen zu wesentlich höheren Kursen gesucht.Schutzgebietsanleihen setzten ihre Auswärtsbewegungfort und stellten sich bei Beginn der Börse auf 4,5.Von den festverzinslichen Papieren übertrug sich die
feste Tendenz auch auf die Märkte der Tividenden-werte . Tie Gesamttendenz am Aktienmarkt kann alsziemlich freundlich bei regem Geschäft bezeichnet wer¬den. Tägliches Geld ist mit ein Achtel pro Tag z«haben.

Stuttgarter Börse, 14. Febr . Die Börse verkehrtein abgeschwächter Haltung . Bankaktien: Hypotheken¬bank 1,9 (2,2) , Vsrernsbank 5 (unv .) . Spinnereienbehauptet : Kolb und Schüle 22 (unv .) , Eßlingen 5H(unv .) . Brauereiaktisn lustlos : Brauhaus Ravensburg6,25 (6,5) , Wnlle . 11,75 (11,5) . Maschinen - und Me¬tallmarkt : Daimler 6,25 (6) , Maschinen Eßlingen 14
( 12,9) , Weag 13 ( 13,5) . Nährmittelaktien : Knorr 11,75( 11,6 ) , Kaiser Otto 4,8 (6) , Leibbrand 3,5 (3,3) . Vom ^
den übrigen Werten Siegen Kommtag 2,95 (2,9) , Ani- llin 25,75 (26) , Stuttg . Vereinsdruckerei 2,25 (2,75),'Ziegelwerke Ludwigsburg 13,75 (15) . — Im Freiver¬kehr sah es sehr ruhig aus . Kurse abschwächend.Weinversteigerrmg. In Neckarsulm wurden er¬
löst : Für 1 Hl . 1922er 50 , 1923er 96 und 105 Mk.
Privatverkäufe wurden zu 120 Mk . abgeschlossen. Meh¬rere Posten wurden nicht abgegeben.Stuttgarter Marktpreise vom 14. Febr . Tie so er¬
freulich lange anhaltende Abwärtsbewegung der Preise'ist nicht nur ins Stocken geraten , ja es ist schon eine
Steigerung eingetreten , insbesondere beim Schweine¬schmalz. Auch dis Käsepreise , die ohnehin noch 60bis 70 Prozent über den Friedenspreisen lagen, zogen,leicht an . Tie Preissteigerung soll auf verstärkte Nach¬frage und höhere Angebote aus Norddeutschland zu¬rückzuführen sind . Obst und Gemüse unverändert . ^Fett: Landbutter und Zentrisugenbutter aus bäuer¬
lichen Betrieben 170 (alles in Goldpfennigen) , Mol ->kerei- und Tafelbutter 210— 220 , amer . Schweine¬schmalz 78— 80 , Margarine 60—80 , Kokosfett 60—85,Speisefett 65 , Rindersett 60 das Pfd . , Speiseöl 126das Ltr . Käse: Emmentaler 170— 240, Schweizer!130- 160 , Tilsiter 10V—160 , Edamer 180— 200 , Mün - ,ster 180 , Romatour 140—180 , Backstein 100 —110 das!Pfd . Frische Eier 14—17 , italienische 15 das Stück.:Karlsruher Produktenbörse, 13. Febr . Ter in der klei¬nen Devisenzuteilung bedingten Befestigunggegen Ende!der Vorwoche ist die alte matte Tendenz gefolgt. DreiAngebote übsrwiegen gegenüber der Nachfrage . Jtt!der Hauptsache hemmt nach wie vor der Kapitalman - igel . Tie Forderungen lauteten : Weizen , je nach Fabri¬kat 20,5— 21 (alles in G .M .) , Weizenmehl , Mühlen-,forderung 29, zweithändig 28 , Roggenmehl, Mühlen¬forderung 24—75—25,25 , Weizenklere je nach Fabri¬kat 8,6—9,75 , Weizenkleie Spezialsabrikat 11,5 , loses'Wiesenheu , gut , gesund , trocken 8—9, Preßstroh 4,5,'Rüben 0,9—1,10 , alles per 100 Kilo, Mehl und Müh- jlenfabrikate mit , Getreide ohne Sack, FrachtparitätKarlsruhe.
Amtl . Berliner Produktennotierungen vom 14 . Febr.(In G . M .) : Weizen , märk . 159—162, ruhig ; Roggen,märk . 128—134, mecklenb . 128 , abgeschwächt, pomm .

'
126—128 ; Brauereigerste 150—160, Futtergerste 135,bis 142 ; Haber, märk . 103— 109, pomm . 100— 105; !
Weizenmehl 24,75 —27 ; Roggenmehl 21,25—23,75 ;

'
Weizenkleie 7,8 ; Roggenkleie 6,4—6,5 ; Raps 285—290 ; .Leinsaat 415—435 ; Rapskuchen 10—10,4 ; Leinkuchen,21 — 22 ; vollw . Zuckerschnitzel 15,5—16.

Landesproduktenbörse Stuttgart , 14 . Febr . Ter Ge- !
schäftsgang ist schleppend. Es notieren 100 Kilo ge- !snnde , trockene Ware ab württ . Stationen (Großhan- ,öelspreise in G .M .) : Weizen 19—19,5 ; Sommergerste18— 19 ; Roggen, württ . 17—17,5 ; Haber 13—13,5:
Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreide30 . 25—31,25 ; Brotmehl mit Zusatz von Auslands¬
geererde 27,25—28,25 ; Kleie 8—8,5 ; Wiesenheu , württ.
.7,75—8,25 Kleeheu 8,75— 9,75.

Stuttgart , 14. Febr . Dem Schlachtviehmarkt,um Tonnerstag waren zugeführt , 213 Ochsen , 33 Bul-len . 250 Jungbullen , 248 Jungrinder , 155 Kühe , 501Kälber , 522 Schweine , 13 Schafe , 1 Ziege . Verlaufdes Marktes : mäßig belebt. Preis pro Pfund Lebend¬
gewicht . in Goldpfennigen : Ochsen erste Qualität 30bis 32 , zweite 22—27 ; Bullen erste 25—27,5 , zweite 19
23 ; Zungrinder erste 33—36 ; zweite 27—31 , dritte 20
bis 24,5; Kühe erste 23—27, zweite 16— 20, dritte 9
bis 14 ; Kälber erste 46—49, zweite 41—44 , dritte 35bis 38; Schweine erste 63—65, zweite 56—61 , dritte
4̂8— 54 ; Hammel (geschl .) 60—55, Schafe 34—35. /Winnenden . 14 . c. Dem Fruchtmarkt waren100 Ztr . Weizen , 212 Ztr . Haber, 21 Ztr . Dinkel,!14 -Ztr . Gerste und 11 Ztr . Roggen zugeführt . Preisspro Ztr . : Weizen 11,5—13, Haber 7—7,5 , Tinkelbis 9,5 , Gerste 10,5—11 , Roggen 9,5—10,5 G .M . - 4Aus dem Holzmarkt betrug die Zufuhr 26 Wa-

. gen Schnittwaren (Bödseiten, Bretter und Latten) und!2 Wagen Bauholz. Preis pro Quadratmeter fü«Breiter 1,1 — l,3 , für Bödseiten 1,8— 2 Mk., für A
lfd . Meter Latten 4— 5 Psg . Alles verkauft.

* Freudenstadl , 14 . Febr . (Holzerlös .) Bei dem am6 . Februar von der Waldinspektion Freudenstadt veran¬
stalteten Stanimholzverkauf standen 443 Fm . Fichten undTannen znm Verkauf . Beim Verkauf selbst wurden von10 Losen 2 zugeschlagen zu 114 und 116 Proz . Die üb¬
rigen 8 Lose wurden nachher freihändig abgesetzt zu 115und 116 Proz . Der Gesamterlös beträgt 115,2 Prozent.Sämtliche 10 Lose , sogar die in nächster "Nähe der Stadt
gelegenen , kommen an badische Werke.



Letzte- Nachrichten.
Die Lage in der Pfalz.

WTB . Ludwigshafen , 14 . Febr . Im Bezirksamtsge¬
bäude wurden umfangreiche Aufräumuugsarbeiten von den
Separatisten vorgenommen, sobald mit dem baldigen Abzüge
der Separatisten gerechnet werden kann . Gestern Abend
hatte sich vor dein Bezirksamtsgebäude eine größere Menge
angesammelt. Zu Zwischenfällen ist es aber nicht gekom¬
men, da französisches Militär das Bezirksamt umstellt hatte.

Die , „ Pfälzische Post " erfährt , daß die 8 Betriebsräte,
die am 31 . Dezember unter der Beschuldigung, die Kam¬
pagne gegen die Separatistenorganisiert zu habeil, verhaftet
worden waren, gestern von der Besatznngsbehörde nach Lan¬
dau abtransportiert wurden , wo gegen sie am Samstag vor
dem Kriegsgericht verhandelt werden soll.

WTB . Landau, 14. Febr . Das Bezirksamt ist nach
der Flucht der Separatisten gestern Abend, das Finanzamt
heute Morgen von den rechtmäßigen deutschen Beamten
wieder in Betrieb genommen werden. Landau ist somit
von den Separatisten frei.

WTB . Pirmasens , 14 . Febr. Nach den neuesten
Feststellungen über den Verlauf der Kämpfe beträgt die
Zahl der Toten 19, davon 16 Separatisten und 3 Bürger
( 1 Frau , 1 Arbeiter und 1 Arzt) . Außerdem liegen im
Krankenhaus 2 Separatisten lind 20 Bürger von Pirma-
stzns, die teilweise schwer verwundet sind.
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WTB . Reckenhausen, 14 . Febr. Gestern wurde von
einer Abordnung der Bürgerschaft an die Separatisten die
ultimative Forderung gestellt , baldigst das Bezirksamt zu
räumen . Daraufhin griff die französische Gendarmerie ein
und forderte alle Personen , die auf der Straße waren , aus,
sich nach Hause zu begeben . Auch die deutsche . Gendar¬
merie wurde zur Mithilfe herangezogen. Zwischenfälle
haben sich nicht ereignet.

WTB . Germersheim , 14. Abr . Gestern Abend wurde
von der Bevölkerung Sturm geläutet, um die Separatisten
aus Gcrmersheim zu vertreiben . Von jungen Burschen
wurden die Separatisten aus dem Bürgermeisteramt heraus¬
geholt. Daraufhin griffen die französische Gendarmerie
und Soldaten ein und sprengten die Menge auseinander.

WTB . Speyer , 14 . Febr . Alle Anzeichen sprechen
dafür , daß die Franzosen , nachdem ihnen das separatistische
Manöver mißglückt ist, jetzt ihren Willen auf andere Weise
durchzusetzen suchen, indem sie den Kreistag der Pfalz als
Regierungsgewalt einzuschalten trachten. Bei der bisherigen
treudeutschen Gesinnung des Kreistages ist es selbstver¬
ständlich , daß er jede andere Lösung als die Wiederher¬
stellung des status quo ante, das heißt die Rückkehr der
verfassungsmäßigen bayerischen Pfalzregierung ablehnt.

Die Rheinlande.
WTB . London, 14. Febr . Die Londoner Zeitungen

melden, daß der sozialistische deutsche Reichstagsabgeord¬
nete Meerfeldt mit Zustimmung der deutschen Regierung

« »»»tag , de« IV Febr . IS 14 hält der
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Inserats
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heute , aufzugeben.

nach London gereist sei, wo er versuchen solle , mit Pre¬
mierminister Macdonald über die die Rheinlande betref¬
fenden Fragen zu verh andeln.

Der 1 . Sachverständigenausschutz hat Berlin verlassen?
WTB . Berlin , 14. Febr. Die Mitglieder der 1 . Sach¬

verständigenkommission haben laut „ Berliner Lokalanzeiger" ^
bis auf einen Mann gestern Abend Berlin verlassen. Die¬
ser gedenkt heute abzureisen. ,

^
Kommunistische Sprengstoffattentate." ' "WTB . Leipzig, 15 . Febr. In einigen sächsische

Städten wurden vorgestern im Zusammenhang mit den ge¬
planten kommunistischen Unternehmungen Sprengstoffatten¬
tate verübt.

Die Gehaltsfrage der Beamten.
WTB . Berlin , 14. Febr. Die großen Beamtenorga¬

nisationen beschäftigten sich gestern in einer Besprechung
mit der Gehaltsfrage und beschlossen, an den Reichsfinanz¬
minister ein Schreiben zu richten, in welchem der Minister
um eine Aussprache in der Besoldungsfrage ersucht wird.

Für dle Schckf leitang v :rantwor !ltch : Ludwig Lauk.
Druck und Verl 'g der W Rteker 'schen Buchdruckerei Altenleig.
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LauÜiaus Willibalä LMsI , XaKoIck.
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